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Digitale Testinstrumente zur Diagnose von Grundwissen und 
Grundkönnen für die Sek. II 
Gerade an den Übergängen des Bildungssystems kommen der Diagnose 
und Förderung von grundlegendem Wissen und Können besondere Bedeu-
tung zu, denn geeignete Diagnose- und Fördermaßnahmen können dazu 
beitragen, bei allen Lernenden die Grundlagen für ein erfolgreiches Weiter-
lernen bereitzustellen. Im Rahmen zweier Dissertationsprojekte an der TU 
Darmstadt wurden digitale Testinstrumente zur Diagnose von Grundwissen 
und Grundkönnen entwickelt. An der Entwicklung von entsprechenden 
Fördermaterialien wird derzeit gearbeitet (vgl. hierzu Roder in diesem 
Band). 
Was wird unter Grundwissen und Grundkönnen verstanden? 
Als Mathematisches Grundwissen und Grundkönnen bezeichnen wir jene 
mathematischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die bei allen 
Schülerinnen und Schülern am Ende der beiden Sekundarstufen in Form 
von Begriffen, Zusammenhängen und Verfahren langfristig und situa-
tionsunabhängig, das heißt insbesondere ohne den Einsatz von Hilfsmit-
teln, verfügbar sein sollen (Feldt, 2013). 
Adaptivität des Testverfahrens 
Die entwickelten Diagnoseinstrumente verwenden an verschiedenen Stel-
len adaptive Elementarisierungen auf inhaltlicher Ebene (Feldt-Caesar, 
2015). Hierbei durchlaufen alle Lernende zunächst eine Hauptlinie von 
Testaufgaben, in denen Inhalte und Handlungen auch in kombinierter Form 
überprüft werden. Die notwendigen Verknüpfungen verschiedener elemen-
tarer Inhalte und Handlungen erfordern im Sinne eines intelligentem Wis-
sens (Weinert, 2001) vergleichsweise hohe Aneignungsqualitäten der ein-
zelnen Kenntnisse (vgl. hierzu Feldt, 2013). Zugleich kann auf diese Weise 
der sogenannten Inhalt-Testzeit-Problematik begegnet werden, die gerade 
an den Übergängen entsteht, wenn ein breiter Inhaltsbereich in einem zeit-
lich begrenzten Test abgebildet werden soll. Um dennoch eventuelle Defi-
zite auch auf elementarer Ebene möglichst präzise lokalisieren zu können, 
wird der Lernende im Falle eines Fehlers in einer der Hauptlinienaufgaben 
in eine sogenannte elementarisierende Schleife geleitet, in der die zum Lö-
sen der Hauptlinienaufgabe notwendigen Teilkenntnisse isoliert überprüft 
werden. Nach der Bearbeitung der elementarisierenden Schleifenaufgaben 
wird der Lernende zurück auf die Hauptlinie geleitet, wo er mit der Bear-
beitung der nächsten regulären Aufgabe fortfährt. Auf diese Weise entste-
 hen beim Elementarisierenden Testen individuelle Itempfade, die eine effi-
ziente Nutzung der Testzeit ermöglichen. 
Automatisiertes Schüler- und Lehrerfeedback 
Lernende erhalten nach Abschluss des Tests unmittelbar ein individuelles, 
aufgaben- und bereichsspezifisches Feedback. Über einen zuvor generier-
ten Zugangsschlüssel können auch Lehrende direkt nach dem Abschluss 
des Tests eine Zusammenfassung der Ergebnisse ihrer Lerngruppe einse-
hen. Sie erhalten einen Überblick über das Gesamtergebnis, eine aufgaben- 
und bereichsspezifische Auswertung der Ergebnisse ihrer Lerngruppe, so-
wie Einsicht in individuelle Schülerprofile in anonymisierter Form. 
Das Diagnoseinstrument für den Beginn der Sekundarstufe II 
Der digitale Test für den Übergang in die Oberstufe kann ab dem Ende der 
Klasse 9 eingesetzt werden. Inhaltlich fokussiert der Test funktionale Zu-
sammenhänge, elementare Algebra (Terme und Gleichungen aufstellen, 
i  e p e ie e  u d lö e , …  und Arithmetik (Kopfrechnen, Vorrangregeln, 
P oze   ech u g …   Die Testzeit beträgt etwa 45 Minuten und die Bear-
beitung erfolgt hilfsmittelfrei. Der Test und eine Variation für die 8. Klasse 
sind frei verfügbar unter www.basics-mathematik.de. 
Das Diagnoseinstrument für das Ende der Sekundarstufe II 
Das Diagnoseinstrument für das Ende der Sek. II fokussiert die Leitidee 
‚Funktionaler Zusammenhang‘. Neben grundlegenden Inhalten zu Funktio-
nen bzw. verschiedenen Funktionstypen werden die Differential- und Integ-
ralrechnung thematisiert. Die Bearbeitungszeit beträgt etwa 60-70 Minuten. 
Der Test sollte nach Möglichkeit ohne Hilfsmittel (außer Papier und Stift) 
bearbeitet werden. Das Diagnoseinstrument ist unter www.grundwissen-
funktionen.de für Lehrende und Lernende frei verfügbar. 
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